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Unser Wille entscheidet de« deutsche« Sieg
Der Führer sprach zu den Reichs - und Gauleitern

Bedeutsame Ausführungen der Verantwortlichen der deutsche« Kriegführung
DNV Berlin , 8 . Okt. Die Nationalsozialistische Parteikorre-

ondenz meldet : Am 8 . Oktober fand eine Tagung der Reichs-
Leiter, Gauleiter und Vcrbändefiihrer der NSDAP , statt , die
Im Zeichen der Entschlossenheit zum äußersten Kriegseinsatz aller
Kräfte der Nation stand.
' Die Tagung wur .de geleitet vom Leiter der Parteikanzlei,
Keichsleiter Vormann. Es sprachen Reichsminister Speer,
Keneralfeldmarschall Milch, Großadmiral Dönitz , Stabschef der
DA . Schepmann, Reichsleiter Dr . Ley und Reichsführer U
Nieichsminister Himmler.
i Im Anschluß an ihre Tagung weilten die Reichsleiter und
Dauleiter auf Einladung des Führers am 7. Oktober in seinem
Hauptquartier.

2m Verlause des Zusammenseinsgab
der Führer

er versammelten Parteiführerschafteinen umfassendenHeber-
lick über den bisherigen Kriegsverlauf und die derzeitige
ilitärische und politische Lage . 2n dieser weltgeschichtlichen
useinandersetzung , so erklärte abschließend der Führer, die in
rem Ablauf wie alle großen historischen Entscheidungen ihren

igenen Rhythmus von Höhepunkten und Spannungen zeige,
> neben der Stärke der Massen der Wille und die Ausdauer
>rer Träger von ausschlaggebender Bedeutung für den Sieg,ie Waffen allein bedeuteten nichts , wenn nicht der Wille der
kuschen dahinterstehe . Ohne Rücksicht aus die jeweilige Kriegs¬
oge müsse die Willenshaltung , die unentwegte Beharrlichkeit in« r Verfolgung stets Ne gleiche sein . Verkörperung dieses Wil¬

stens sei die NationalsozialistischePartei . Für den heutigen Schick-
»lskampf des deutschen Volkes sei ihr Ringen um die Macht
Vorbild gewesen . Sie habe sich nie durch Rückschläge entmutige»
kssen . Ihr kämpferischer Geist , ihre Tatkraft, ihre harte Ent-
tzlossenheit und äußerste Hilfsbereitschaftgäben auch heute wie¬
der dem Volke vor allem in der Schwere des Luftkrieges Rück¬
grat und Halt. Wenn wir uns diesen Geist , der sich auf den
Schlachtfeldern ebenso wie in der Heimat offenbart, erhielten»«un könnte der Krieg nie m a ls verloren gehen, son-
>eru müsse und werde einen großen deutschen Sieg«ingeit . Das ganze deutsche Volk wisse, daß es «m Sein oder
lichtst,« gehe. Die Brücken, seien hinter ihm abgebrochen. 2hm
llribe nur der Weg nach vorn. Es müsse deshalb hart bleibe«
Md durch stehe « bis zum Endsieg — so lange es auch«uer» und so schwer es manchmal auch sein möge . Wir werden
ws überall schlagen und niemals matt werden , bis unser Ziel
»reicht ist. Nehmen Sie unerschütterlich und fest in Ihrem Her¬
st» de« Glauben mit, daß, wenn unser Wille nicht wankend
vird, dieser Krieg mit einem großen deutschen Sieg endet ."Die versammelte Parteiführerschaft beantwortete denAppell

Eichenlaub für Harrplmann Vodo Spranz
DNB Führerhauptquartier, 8. Oktober Der Führer verlieh

stm Z. Oktober das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes an Hauptmann Vodo Spranz, Batteriechef in einer
kturmgeschiitzabteilung, als 388. Soldaten der deutschen Wehr-«acht.

Immer wieder meldet der Wehrmachtsbericht , daß im Verlauf
« r schweren Kämpfe an der Ostfront Hunderte von feindlichen
Panzern abgeschossen wurden . Hinter jeder dieser Zahlen steht
>er heldenhafte Kampf all derer , die in erbittertem Ringen die
kindlichen Panzer erledigten . Besonderen Anteil an diesen Tr¬
agen haben unsere Sturmgeschützabteilungen , die der Infanteriel ihren schweren Kämpfen gegen die Stahlkolosse Entlastung
Prinzen. Der erst 23jährige Hauptmann Spranz hat mit seiner
Murmgeschütz- Vatterie seit 1942 zahllose Angriffe und Gegen-
Ws erfolgreich durchgeführt . Immer wieder griff er mit sehr
Vchem Schneid auch hier unter schwierigsten Verhältnissen in
-en Kampf ein und zerschlug die durch massierte Panzerkräfte
Mterftützten Durchbruchsversuche des Feindes . In unerschütter-
hchem Vertrauen folgen ihm seine Sturmartilleristen , die er mit
Mter Entschlossenheit und höchster Tapferkeit zum Lll'olg führt.

zum 3 . September schoß er selbst 50 feindliche
Danzer ab . In sechs harten Kampftagen hat seine Batterie
Mde August und Anfang September allein 61 Kampfwagen ver-
Dchkt . Ml diese außergewöhnliche Leistung wurde Hauptmann
^ anz mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Aber auch in den folgenden harten Kämpfen im Raum von»Mlensk erzielte , der kühne junge Offizier stolze Erfolge . Bis
September erhöhte Hauptmann Spranz die Zahl seiner

Mchüffe auf 74. Am gleichen Tage wurde er zum neunten Male
verwunde,.
- Hauptmann Vodo Spranz , am 1. Januar 1920 als Sohn des
Kulturbaumeisters Adolf Sp . in Nordhausen geboren, trat nach
^ " 8ung der Reifeprüfung an der Wilhelm -Eustloff -Schule in
Schwerin 1938 in das Artillerie -Regiment 12 in Rostock ein.

Leutnant war er Zugführer in einer Sturmgeschlltzabteilung.1842

des Führers mit einem glühenden Bekenntnis här¬
tester Entschlossenheit und äußerster Willensstärke.

Auf der Parteiführertagung gaben der Reichsminister für
Rüstung und Kriegsproduktion Speer und seine engsten Mit¬
arbeiter einen umfassenden Ueberblick über den Stand der deut¬
schen Rüstung und die Maßnahmen , die auf dem Gebiete der
Produktion lausend getroffen werden , um den Qualitätsvor-
Fprung zu halten , den die deutsche Wafsenfertigung vor dem Geg¬
ner auf vielen Gebieten besitzt und auf anderen zu verwirklichen
Fm Begriffe steht . Dieser Qualitätsvorfprung müsse ergänzt wer¬
den durch die Steigerung der Massenproduktion. Es gelte, die
noch

'
vorhandenen Leistungsreserven durch weitere industrielle

Umsetzungen in die Rüstungsproduktion und durch den totalen
Arbeitseinsatz voll auszuschöpfen. Nur die schärfsten Maßnahmen
Ermöglichen es uns , in diesem Kampf den Sieg zu erringen.
Das Volk — so erklärte der Minister — fei bereit , für diesen
,Sieg alles zu tun und alles zu geben. Es sei die Aufgabe der
Führungskräfte des Reiches, diesem Willen des Volkes Geltung
-u verschaffen
i Eeneralfe : . . .archall Milch umrrß das Produktionsprogramm
Für die Luftwaffe und gab ein Bild des Aufbaues der neuen
Bomber - und Jagdverbände unter besonderer Berücksichtigung der
N̂achtjäger . Er behandelte die technischen Leistungen sowohl bei
Ms wie bei unseren Gegnern . Im Hinblick auf den ständigen
Fluß in der Entwicklung neuer Waffen sei die qualitative Seite
der Flugzeugproduktion von ganz besonderer Bedeutung.

2n den vergangenen Kriegsjahren habe die deutsche Luft¬
waffe SS Millionen Bombe« abgeworfen, über 81800 feindliche
Maschinen abgeschossen, 48 288 Lnftabschnsse und 12 794 Flak-
Mschiisse, sechs Millionen Bruttoregistertonnen feindlichen Schiffs¬
raumes versenkt und 12,9 Millionen Bruttoregistertonnen feind¬
lichen Schiffsraumes beschädigt.

Mit der gleichen Tatkraft , mit der gleichen Energie und Ent¬
schlossenheit , die diese Leistungen hervorgebracht habe, gehe die
deutsche Luftwaffe all die großen Aufgaben heran , die ihr der
schwere Luftkrieg der Gegenwart stelle . Sie sehe mit Vertrauen
Hn die Zukunft.
is Großadmiral Dönitz sprach über den Kampf der deut¬
schen Kriegsmarine gegen die Seeverbindungen des Geg¬
ners . Er schilderte Strategie und Taktik der Geleitzugschlachten
Dm Atlantik . Der Tonnagekrieg der U -Boote bleibe trotz großer,
Durch neue technische Errungenschaften hervorgerufener Erfolgs-
stchwankungen die größte Sorge unserer Feinde . Auf weite Sicht
gesehen könnte er von kriegscntscheidender Bedeutung sein . Die

deutsche Wissenschaft werde dem Gegner an der srungr oieroen. '
Ln dem harten Kampf müsse Stein um Stein gelegt werde«
Das deutsche U -Boot werde immer wieder mit neuen Mittel«
und mit neuen Waffen auf den Meeren erscheinen , uM
unserem Gegner einen Seekrieg zu liefern , der in Zukunft de«
von heute bei weitem llbertreffen werde. Es sei seine fanatischst
Absicht, den Tonnagekrieg in höchster Form und mit
allen Mitteln zu immer neuer Blüte zu führen.

Der Stabst « der SA ., Schepmann, sprach über die well»
anschauliche Aufgabe der SA . , berichtete über ihre Arbeit und
gab einen Ueberblick über ihre Leistungen im Kriege . Diesel
Urieg werde nicht allein von der Front geführt , sondern auch
von der Heimat . Der Auftrag der SA . sei die Menschenführuntz
Fn der Breite und in der Tiefe . Die beste Waffe habe keine«
sZweck , wenn der Mann nicht wisse, daß er sie führe für dk
deutsche Freiheit und die Zukunft der deutschen Nation . Der
Stabschef erwähnte die hohen blutigen Opfer , die die SA . uÄ
ihre Führung in diesem Krieg bringen . Die SA . sei erfüllt voll
Glauben und harter Kampfentschlossenheit. Der Segen dieD
kämpferischen Haltung werde der Nationalsozialistischen Part«
und dem deutschen Volke erwachsen.

ReichLführer U und Reichsinnenmini st erHimm-
ler behandelte eine Reihe von Fragen der Kriegführung und
innerer Verwaltung . Er sprach im Verlauf seiner Ausführungenüber die hervorragende Haltung des deutschen Volkes nach vier
Kriegsjahren und die hohe Kriegsmoral der deutschen Nation.

Es gibt , so erklärte der Reichsinnenminister , keinenDefai-tismus im deutschen Volk, Einzelerscheinungen auf die¬
sem Gebiet werden rücksichtslos ausgemerzt . Wer die Geschäftedes Feindes besorge und durch Verbreitung von Defaitismusdem deutschen Volk in seinem schwersten Lebenskampf in den
Rücken fällt und damit das Leben aller bedroht , müsse sterbe«als Sühne für seine Tat und als Warnung für andere . Alle
Versuche des Feindes , uns von innen heraus durch Verrat zuFall zu bringen , seien zum Scheitern verurteilt . Dessen könneder Gegner gewiß und darüber könne das deutsche Volk beruhigtsein.

Oer Reichsführer ff gab sodann einen Ueberblick über den
Aufbau und die kämpferische Leistung der Waffen- ff.Dabei teilte er u . a. mit , daß die beiden neuesten in Bildungbegriffenen Kampfverbände die Namen „Frundsberg " und „Eötzvon Berlichingen " tragen werden . Außerordentlich bemerkens¬wert war auch seine Feststellung über die geradezu vorbildlichekämpferische Haltung deutscher Volksgruppen im
Ausland, von denen beispielsweise eine nicht weniger als14 Prozent ihrer zahlenmäßigen Gesamtstärke allein zum frei-willigen soldatischen Einsatz gestellt habe. Die Männer derWaffen - ff , so schloß der Reichsführer seine Ausführungen , habenin diesem Kampf die Partei würdig vertreten und ihr nieSchande bereitet . Wie sie, so werden wir alle nie den Glaubenverlieren , nie untreu werden und niemals feige sein , sondernuns bemühen, würdig zu sein, unter Adolf Hitler gelebt zuhaben und mit ihm kämpfen zu dürfen.

Die Räumung Sardiniens und Korsikas
Der Rücktransport der dentfchenITrappen ein Erfolg überlegener und wagemutiger Führung

in
Mm Oberleutnant befördert , wurde er Ehef einer Batterie

einerSturmgeschütz -Abteilung , und 1943 Hauptmann

DNB Berlin , 7 . Okt . Nach dem Verrat Vadoglios und dem
Ausscheiden des italienischen Heeres , aus der europäischen Ab-
wehtfront beschloß die deutsche Führung die Räumung der Inseln
Sardinien und Korsika und erteilte unverzüglich die not¬
wendigen Befehle.

Eine ordnungsgemäße Räumung der Inseln war außer¬
ordentlich schwierig; denn einmal war der notwendige
Schiffsraum für eine Rückführung der deutschen Truppen und
deren Waffen und Gerät auf das Festland äußerst knapp und
ferner hatte die britisch-nordamerikanische Flotte die eindeutige
Seeherrschaft in den Gewässern der Inseln . Außerdem zeigte die
italienische Besatzung der Inseln nach der Kapitulation Italiens
eine sich steigernde feindselige Haltung und hatte zudem noch
die Unterstützung der Anglo -Amerikaner angefördert . Diese Dinge
und die Notwendigkeit, die infolge der Kapitulation völlig des¬
organisierten italienischen Einrichtungen , wie besonders das
Nachrichtenwesen, neu zu organisieren , wirkten sich erschwerend
aus.

Während auf Sardinien das Zurückziehen der deutschen
Verbände auf den Nordteil der Insel begann , wurde von der
Kriegsmarine aller verfügbare Schiffsraum zusammengezogen
und nach den Nordhäfen der Insel in Marsch gesetzt. Ein Teil
dieser Schiffe wurde auf der Fahrt von Zerstörern des Ladoglio-
hörigen Teiles der italienischen Kriegsmarine an¬
gegriffen und erlitt bei diesem ungleichen Kampf Verluste,
beschädigte aber auch einen der feindlichen Zerstörer . Nach der
Heranführung der notwendigsten Uebcrfetzmittel lag die Haupt¬
schwierigkeit für den Abtransport unserer Verbände darin , daß
die von Badoglio -Truppen besetzte starke Seefestung La Mad-
dalena auf der gleichnamigen Insel in der Straße von Voni-
facio praktisch jeden Verkehr durch diese Meerenge zu ver¬
nichten vermochte . Damit aber war die Rückführung der deut¬
schen Truppen aus Sardinien sehr in Frage gestellt . Durch den
Einsatz deutscher Spezialeinheiten gelang es, die Hauptwerke der
Festung außer Gefecht zu setzen.

Das Ueberfetzen konnte anlaufen . Der in kürzester Zeit durch
den unermüdlichen Einsatz der Kriegsmarine bereits voll in
Gang gekommene Ilebersetzverkehr wurde vorübergehend unter¬
brochen durch die auf der Fluch: befindliche italienische Flotte,

die die Straße von Bonifacio passierte. Hierbei gelang es unse¬ren Küstenbatterien , einen italienischen Zerstörer zu versenken,ein deutsches Landungsboot vermochte trotz seiner geringen Be¬
waffnung einen zweiten feindlichen Zerstörer schwer zu be¬
schädigen . Trotz ständiger Bedrohung durch britisch -nordameri¬
kanische und badogliohörige See - und Luftstreitkräfte gelang «»der deutschen Kriegsmarine, in neun Tagen die gesamte deutsch«Besatzung Sardiniens mit ihrem ganzen Gerät und allen Waf¬fen , mit umfangreichem Wehrmachtgut und ihren Fahrzeuge«nach Korsika über die fast 29 Kilometer breite Straße von Boni¬facio Lberzusetzen.

Schwache deutsche Sicherungen hatten das Ueberfetzen , dar
außerdem durch Luftwaffenverbände abgeschirmt wurde , gesichert.Unseren Absetzbewegungenfolgte in weitem Abstand zögernd einTeil Vadoglio -Truppen . Erst bei der Einschiffung faßten sie den
zweifelhaften Mut , das Feuer auf die letzten deutschen Sol-daten zu eröffnen . Trotzdem gelang es auch diesen noch, dieInsel zu verlassen, so daß der Wehrmachtbericht vom 20 . Sep-tember die völlige Räumung Sardiniens melden konnte.Das geradezu groteske , jeder soldatischen Ehrauffassung hohn-sprechende Verhalten der Vadoglio-Truppen gegenüber unsere»Nachtruppen verdient festgehalten zu werden als Beispiel fürdie schäbige Gesinnung der von Freund und Feind gleichermaßen
verachteten Verräterclique.

Auf Korsika hatten nach Bekanntwerden des Abfalls derVerräter starke Teile der Besatzung mit gaullistischen Freischär¬lern gemeinsame Sache gemacht und Feindseligkeiten gegen di«
schwachen, im Norden stehenden deutschen Einheiten , meist Ver¬
sorgungstruppen , begonnen . Im Süden der Insel dagegen, woeine jL -Brigade die Sicherung der korsischen Küste gegen feind¬
liche Landungen übernommen hatte , war das Land fest in deut¬
scher Hand, so daß dem Ueberfetzen unserer Sardinienverbände
kein Widerstand entgegengesetzt werden konnte. Während dieses
Ueberfetzen in vollem Gange war , kämpfte sich die ^ - Sturm-
brigade die an der Ostküste Korsikas entlang laufende wichtigeMarschstraße über Portoveccio -Borga nach V aft i a, den für den
Abtransport zum Festland wichtigsten Hafen, frei . In Vastiahatten Badoglio -Truppen Hafen und Stadt besetzt und ver¬
teidigten sie mit gaullistischen Banden.
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Während an verschiedenen Steilen der Insel Ladogliohörige
Truppenteile von deutschen Einheiten entwaffnet wurden , be¬
gann der A n g r i f f a u f V a st i a . Verbände der deutschen Luft¬
waffe griffen die Stadt und Ziele im Hafen an und versenkten
dabei einen Zerstörer , Am 18 . September war Vastia nach kur¬
zem heftigem Kampf in deutscher Hand. Am 16 . September
begann bereits der Uebersetzverkehr von Bastia zum Festland.
Bon Flugplätzen im Nordteil der Insel und aus dem Hafen
Bastia übersührten Transportverbände der Luftwaffe und der
Kriegsmarine Mannschaften und Gerät nach dem Fest¬
land e . Zu gleicher Zeit kämpften auf der Insel einige Kampf¬
gruppen gegen gaullistische Banden . Badoglio -Truppen

'
und

andere kleinere Einheiten , die der Feind an der Westküste Kor¬
sikas an Land e rächt hatte . Auf der Küstenstratze im Osten
der Insel ging inzwischen der Abmarsch der deutschen Verbände
in den Raum Bastia -Vorgo planmäßig vonstatten . Versuche des
Feindes , in Ajaccio an der korsischen Westküste Flugstütz¬
punkte und einen Ausgangshafen für leichte Soestreitkräfte zu
errichten , wurden durch sofort einsetzende schwere Angriffe der
Luftwaffe verhindert . Dabei gelang es , einen weiteren Zerstörer
sowie ein großes Landungsschiff von MO VRT . zu versenken
und die Verladeeinrichtungen des Hafens unbrauchbar zu machen.

Der Abtransport der deutschen Truppen aus dem Süden Kor¬
sikas war inzwischen soweit abgeschlossen, das; am 21 . September
der Hafen Voni facto an der Südspitze der Insel und am
24. September auch Portoveccio geräumt werden konnten . In
beiden Häfen wurden zuvor alle kriegsswichtigen Einrichtungen
gründlich zerstört und zwei in Bonifacio liegende italienische
Unterseeboote versenkt . In den nächsten Tagen — bis zum
29. September — wurden nach und nach die deutschen Truppen
auf eine Linie zurückgenommen , die Borgo und Bastia im nörd¬
lichsten Teil der Insel knapp umschließt . Gegen die Linie unter¬
nahm der Feind , der inzwischen durch Marokkaner - Ba¬
taillone des französischen Generals de Gaulle und nord¬
amerikanische Heerestruppen verstärkt worden war,
zahlreiche Angriffe , die nach oft heftigen Kämpfen blutig schei¬
terten.

Der deutsche Wehrmachtbefehlshaber auf Korsika , Generalleut¬

nant van Senger und Etrcrlin, führte die Verteidigung
der Nordspitze der Insel mit ganz schwachen Kräften und ließ
währendessen die Masse der Korsika - und Sardinienverbände ab¬
fliegen . Durch immer wiederholte Vorstöße kleinerer Stoßtrupps,
durch sofort einsetzende Gegenangriffe und durch Zusammen¬
fassung des Feuers aller Waffen vermochte er die feindliche An¬
griffskraft zu verzetteln und den uneinheitlich angreifenden
feindlichen Truppen immer wieder schwere Schläge zu versetzen.
So wurde am 28 . September an einer Stelle ein Vadoglio -Ba-
taillon zersprengt — es wurden dabei 60 Gefangene gemacht —,
an einer anderen Stelle wurde um die Monatswende ein
gaullistisches Marokkaner -Bataillon im Gegenstoß zerschlagen.
Allein hierbei wurden 65 Gefangene eingebracht und nach dem
Gefecht 80 Tote gezählt . Vis zum 3 . Oktober verstand es der
Wehrmachtbefehlshaber , mit schwachen Nachhuten den Feind über
die wirkliche Stärke der deutschen Verbände zu täuschen und den
Abtransport zu decken .

"

, Kriegsmarine und Luftwaffe hatten inzwischen trotz
ŝchwierigster Wetterbedingungen/zeitweiligen hohen Seegangs,
Sturms und Nebels den Rücktransport der deutschen Truppen

- unermüdlich fortgesetzt . Dabei flogen nicht nur die Flugzeug¬
führer ihre Transportmaschinen am Tage mehrfach
hin und zurück, sondern auch die Besatzungen der Transport¬
fahrzeuge der Kriegsmarine vollbrachten Leistungen , die die
Grenze des Möglichen erreichten . Sie legten oft mehrere Tage
hindurch pausenlos die 120 Kilometer lange Strecke von Kor-
^ ikazum Festlande hin und zurück . Der rücksichtslose per¬
sönliche Einsatz der Offiziere und Mannschaften war mitentschei¬
dend für das Gelingen der Rückführung der Jnselverbände.
.Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine , Jagd - und Zerstörer-
Verbünde der Luftwaffe und Land - und Bordflak setzten sich bis
zum Letzten ein und schirmten die Ucbersetzbewegungen so dicht
ab, daß die starken feindlichen Fliegerkräfte , die immer wieder
die Schiffe und Hafeneinrichtungen anzugreifen versuchten , und
die zahlreichen britischen Unterseeboote nicht zu nennenswerten
Erfolgen kamen . Die geringen Verluste unserer Verbände — bei
den gesamten Bewegungen nur 250 Tote und Vermißte , 25
Transportflugzeuge , einige Jagdflugzeuge upd Fahrzeuge der
Kriegsmarine — sind ein Erfolg des unermüdlichen und auf¬
opferungsvollen Einsatzes der beteiligten Eeestreitkriifte , Jäger-
« nd Zerstörerverbände.

Auch den letzten deutschen Nachhuten gelang es
' dank der vor-

Hildlichen Führung und der hervorragenden Organisation

Unverschiimlhetten der
Angriffe gegen die Ehre

DNB Stockholm , 7 . Oktober . Die schwedische Presse treibt ihre
unverschämte Hetze gegen Deutschland weiter und überschlägt
sich in Anpöbelungen und Verleumdungen , die nicht unwider¬

sprochen bleiben dürfen . So beschäftigen sich dieser Tage das

sozialdemokratische Gewerkschaftsblatt „Aftontidningen " und die

hinreichend berüchtigte , ,Göteborgs Handels - und Schiffahrts¬
zeitung " mit der Schuldsrage des deutschen Volkes . Die Blätter

ligen dabst eine Sprache an den Tag , die in nichts von der

jüdischen Hetzpresse in England und den - USA . abweicht.
„Aftontidn -ingen "

, das alle Deutschen wegen der "
„von Deutsch¬

land begangenen Verbrechen " bestraft sehen will , zieht sogar die

Ehre der deutschen Soldaten in den Schmutz , indem es von

„Robotern " die auf Befehl Gefangene mißhandeln , morden und
brennen , sp ht . . .Göteborgs Handels - und Schiffahrtszeitung ' ft
will ebenfei - bei Behandlung der Deutschen nach dem Krieges
keinen Unterschied zwischen dem Volk und Adolf Hitler gemacht
wissen , denn alle Deutschen feien „von dem militärisch -preußisch-
nationalistischen Geist beseelt "

. Zum Beweise daiür führt das
Blatt an , daß Hindenburg , „das Symbol des deutschen Preuße »!)
tums und des Weltkrieges "

, nach dem Krieg von der Mehrheit
des deutschen Volkes zum Präsidenten gewählt worden sei, und

daß sich auch die im Ausland lebenden Deutschen „ohne Zwangs¬
anwendung zum Nationalsozialismus bekehren ließen " .

Man muß sich vor Augen halten , daß diese ungeheuerlichen j
Ausfälle gegen Deutschland von Blättern gemacht werden , dick !

in einem neutralen Staate erscheinen . Keine schwedische Regie - s

rung verbietet diesen Hetzblättern die unverschämte Sprache , die s
allen Götzen der Neutralität Hohn spricht . Man scheint sich an

zuständiger Stelle in Stockholm nicht darüber klar zu sein , daß

die schwedische Hetzprefse ein gefährliches Spiel treibt . Darauf :

hat auch dieser Tags eine Entschließung der Ortsgruppe Stock- j
lelvi der fch .oedi ' hen sozialistischen Partei hingewiesen , in der :

Oertliche Karnpftätigkeit an der gesamten Ostfront
Größere Schäden beim Terrorangnff ans Stuttgart

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 8 . /Oktober.
Pas Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Von der gesamten Ostfront wird lebhafte örtliche Kampf-

tiitigkeit gemeldet , die in einigen Abschnitten zu größerer Stärke
anschwoll. Im Kampfraum südlich Wclikije Luki wurde
auch gestern erbittert gekämpft . Die Sowjets versuchten mit
Schlachtsliegerunterftiitzung einen am Vortag erzielten örtlichen
Einbruch zu erweitern . Deutsche Gegenmaßnahmen sind eingc^
leitet . Starke Kampf - und Nahkampfsliegerverbände der deut¬
schen Luftwaffe grisfen den ganzen Tag über wirksam in dis
schweren Abwehrkämpfe ein.

Die 7. Panzerdivision unter dem Kommando des General¬
majors von Manteuffel hat sich in den Kämpfen am mittleren
Dnejepr in schneidigen Angriffen und zähem Aushalten ruhm¬
voll bewährt.

I « Siiditasien wurden im Volturno - Abfchnitt mehrere
feindliche Panzerangriffe abgewiesen . Im südlichen Apennin
nahmen die Kämpfe an Heftigkeit zu. Nach erbittertem Ringen
wurden die Versuche starker britischer Kräfte , bei Termoli
den linken Flügel unserer Front einzudrücken und zu umfassen,
vereitelt.

Im östlichen Mittelmeer erzielten deutsche Sturzkampfflug¬
zeuge Bombentreffer auf zwei feindliche » Kreuzern und bom¬
bardierten nachhaltig Artilleriestellungen eines feindlichen Jnsel-
stiitzpnnktes.

Britische Fliegerkräfte warfen in der vergangenen Nacht Bom¬
ben auf Orte im Gebiete der Deutschen Bucht und führten unter
Verletzung schweizerischen Hoheitsgebiets Terrorangrisse
gegen Orte im sü d w e st d e u t s ch e n Nanm . Vor allem in
Stuttgart entstanden größere Schäden . Neun feindliche Flug¬
zeuge wurden abgefchossen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zun: 8. Oktober
London und Norwich an und verursachten in beiden Städten
ausgedehnte Brände.

Der Terrorangrifs auf Stuttgart

Stuttgart , 8. Oktober . Das Neichspropagandaamt Württemberg
:eilt mit:

In der Nacht vom 7. auf 8. Oktober 1943 griffen feindliche .

Zlugzeug ; in größerer Anzahl die Sradt Stuttgart mit zahl¬
reichen Brand - und Sprengbomben an.

Unter den Angriffen der feindlichen Terrorslieger haben
hauptsächlich dichtbesiedelte Wohnviertel der schaffenden Bevöl¬

kerung gelitten , wo größere Zerstörungen entstanden . Auch Kir-

hen, öffentliche Gebäude , mehrere Krankenhäuser und eine histo¬

rische Stätte wurden zerstört oder stark beschädigt.
Neben dem Sachschaden hatte die Bevölkerung Verluste an

Loten und Verwundeten . Auch in einigen Landkreisen entstan¬
den Brand - und Sprengschäden.

Abtransportes , die Verladestellen zu erreichen , die wenigen für
die letzte Kampfführung an Land notwendigen Kraftfahrzeuge
zu vernichten , die Hafeneinvichtvngen zu zerstören und die Insel
zu verlassen , ehe der Feind nachdrängen konnte.

Am 4 . Oktober hatte eine einmalige Operation , an der alle

dreiWehrmachtsteile in gleichem Maße Anteil , haben , ihren Ab¬

schluß gefunden . Dem Feinde ist es trotz des erbärmlichen Ver¬
rates Vadogl -ios nicht gelungen , auch nur geringe Teile der

deutschen Jnselbesatzung abzufangen . Im Gegensatz dazu ver¬

mochten die deutschken Truppen mehrere tausend Ge¬

fangene auf das Festland zu bringen . -

Die Rückführung der deutschen Verbände ist nicht nur deshalb
ein Erfolg , weil es glückte , sie nach Aenderung der militärischen
Eesamtlage in diesem Raum dem feindlichen Zugriff zu ent¬

ziehen und an wichtigerer Stelle einzufetzen , sondern weil es ge¬
lang , dem gerissen eingcfädelten Verrat zuvorzukommen , die

Initiative gerade dort zu ergreifen , wo der Feind als Seemacht
in seinem ureigensten Element ist.

Die deutsche F̂ührung hat im Rahmen ihrer zielklaren Ge-

samtkriegsührvng durch überlegene , wagemutige Führung , durch
kühne Entschlußkraft und rücksichtslosenpersönlichen E -nsatz ihrer
Soldaten mit der Rückführung der Sardinien - und Korsika-
Verbände eine Operation erfolgreich znm Abschluß gebracht, die
bei Betrachtung der zur Verfügung stehenden Mittel und der

durch den Verrät veränderte » Lage fast unmöglich erschien.

schwedischen Hetzprefse
des deutschen Soldaten

es u . a . heißt : „Starke Kräfte innerhalb und außerhalb unseres

Landes arbeiten fieberhaft daran . Schweden in den Krieg zu
treiben .

" Nichts anderes tut jene schwedische Hetzprefse, die in

das gleiche Horn stößt , wie die anglo - amerikanischen Hetzzeitun¬

gen . „Au den wichtigsten Kräften in dieser Hinsicht gehört die

jüdische Hochfinanz "
, stellt die eben zitierte Resolution

weiter fest, und sie verweist dabei auf die jüdische Hetze gegen

Deutschland und die Sabotagen , die von den Juden >n den von^
Deutschland besetzten Ländern betrieben werden . Nach der Ausft

fassung der Stockholmer Ortsgruppe der schwedischen. Sozialisteift
'
muß das Judentum als eine kriegführende Partei betrachtet!
werden . Leider steht diese Erkenntnis , sehr vereinzelt da iw

' Unverdauliche Brocken
London findet immer mehr Haare in der Badoglio - Suppe

DNB Stockholm , 8. Ort . 2n London und Washington wird

man sich täglich mehr der Tatsache bewußt , daß Badoglio außer,

seiner eigenen kleinen Clique niemand hinter sich hat . Die Hoff - ,
düngen , daß der Name des Marschalls und des Königs die Be¬

völkerung Süditaliens und Siziliens zu einem aktiven Wider¬

stand begeistern würde , haben sich als verfehlt erwiejen . Auch
Me italienischen Emigrantion lehnt Badoglio ebenso ab wie den

Honig , sie ist sogar entrüstet darüber , daß die Anglo - Ameri¬
kaner überhaupt mit beiden , selbst vorübergehend , zusammen-
qrbeiten und fordert ein baldiges Ende dieses Zustandes , da

beide Männer aus die Dauer untragbar Kien.
^ In der englischen Presse worden Bcwoglio und seine Clique
von . Tag zu Tag schlechter behandelt . So schreibt „Daily Tele -̂

araph "
, die beide .! Generale RouUa und Ambrosia , die in dis'

Aeihe der Minister Badoglios ausgenommen seien , „bilden , ge¬
linde gesagt , unverdauliche Brocken "

. Man könne nicht ansehen,
fp meint das Blatt , wie Männer , dis vor den Errichtsschranken
stehen sollten , statt dessen aus einem Postament thronten.

Wechselvolle Kämpfe westlich Demidow
DNB Berlin , 8 . Oktober Westlich Smolensk erneuerte der

Feind am 6. Oktober seine Angriffe . Die Vorstöße erfolgten bis
zu Bataillonsstärke an den bisherigen Schwerpunkten und dauer¬
ten den ganzen Tag über an . Außer Artillerie und Granatwer¬
fern setzten die Bolschewisten auch Schlachtflieger ein . In har¬
ten Kämpfen wurden sämtliche Angriffe sabgewiesen . Nur um
eine Ortschaft , die bereits fünfmal den Besitzer wechselte , wurde
am Abend des Kampftages noch gerungen . Den deutschen Trup¬
pen gelang es , bei sinkender Nacht wieder in das brennende
Dorf einzudrinoen.

Im Raum westlich Demidow halten die schweren , wechsel-
vollen Kämpfe an . Voschcwistische Banden , die zum Teil
in deutschen Uniformen aus den dichten Wäldern her¬
ausbrachen , versuchten , sich mit den angreifenden Sowjets zu
vereinigen und unsere Absetzbewegungen zu stören . Mehr als
hundert dieser Heckcnschützen konnten unschädlich gemacht werden.
Obwohl die Sowjets mit drei Schützendivisionen angriffen . ver¬
mochten sie nicht , ihr Ziel zu erreichen , sondern wurden unter
ungewöhnlich großen blutigen Ausfällen aLgewiesen . Gefangene,
die eingebracht wurden , gaben im Verhör die äußerst hohen
Verluste dieser Verbände zu.

^ Auch südlich Welikije Luki traten die Bolschewisten mit
starken Kräften nach heftiger Feuervorbereitung zum Angriff,

M . In mehreren Wellen , unterstützt durch Panzer und zahl-!

Weiche Schlachtslieger , stürmten sie vor . Die Kämpfe sind hier
noch in vollem Gange , . j

„Das Geheimnis von Kos"
Britische Presse jammert über den Verlust der Insel

DNB Stockholm , 8 . Okt . Die Londoner Zeitungen beschäftigen
sich weiter in heftigen Auslassungen mit dem Verlust der Insel
Kos und sind sich , wie Reuter meint , „darüber einig , daß das
Geheimnis , das die Operationen im Dodekanes und besonders
auf der Insel Kos einhüllt , sobald als möglich aufgeklärt wer«
den " müsse. Es wird die Frage gestellt , ob die britischen An¬
griffe in genügender Stärke erfolgten und ob es richtig war,
daß die italienischen Truppen Hilfe leisteten . . .Daily Expreß"
schreibt : „Es ist möglich , daß jetzt nur ein starkes Eingreifen der
Flotte Kos retten kann . Dies würde angesichts der Tatsache,
oaß sich die Deutschen mit starken Kräften aus Rhodos befinden,
außerordentlich riskant sein .

" Die „Daily Mail " stellt die Frage,
warum die Italiener damit betraut worden seien , strategisch
wichtige Plätze zu halten , und meint : „ Es würde beklagenswert
sein, wenn wir jetzt Boden verlieren sollten , weil wir die ita¬
lienische Hilfe haben ." — J,n gleichen Sinne schreibt A . I . Cum-
rings im „News Chronicle "

, „wenn wir uns noch irgendwo auf
italiensche Streitkräfte verlassen , so verdienen wir das , was unS
dann passieren wird ."

Churchill gab Geheimnisse preis
' DNB Genf , 8. Oktober . Elmer Davis , der Letter des Kriegs¬

informationsamtes der USA ., erklärte nach einer englische»,
Meldung am Donnerstag in Neuyorr . daß Churchill am 21. Sept,
in seiner Unterhausrede Informationen verraten habe , die man
der amerikanischen und der britischen Oefsentlichkeit aus Sicher¬
heitsgründen vorenthielt und daß er mit diesen Enthüllungen
die Politik seiner eigenen Regierung mißachtet habe.

Davis stellte weiter fest, es sei mit Recht in den USA . kriti¬

siert worden , daß man Kriegsmeldungen zurückgehalten hab^
die Churchill später in seiner Unterhausrede vom 21 . Septembers
doch preisgab . ;

Reichsleiter Dr . Ley auf der Reichs - und Gauleitertagung
Das neue deutsche „Wohnungshilfswerk"

DNB Berlin , 8 . Okt . Die Nationalsozialistische Parteskorre -,
spondenz meldet über den Verlauf der Parteiführertaqung wei¬
ter : Reichsleiter Dr . Ley gab vor den Reichs - und Gauleite
sie Errichtung eines großzügigen „Woh n un gsh i lfswe
k e s " bekannt , das dazu dienen soll .

" in Form der Selbst - mÄ
Eemeinschaftshilfe die Aufstellung von einfachen Behelfs -!
Heimen in S i ed l nn gsfo ? m auf dem Lande zu Le,!
werkstelligen und dadurch zur Aeberwindung des Bombenterrors!
beizutragen . Trotz aller durch die Baustoff - und Arbeitslag «!
gegebenen Schwierigkeiten soll es durch das deutsche Wohnungs -!
hilssrverk doch gelingen , soviel wie möglich Notunterkünfte für!
die vom Bombenterror betroffene Zivilbevölkerung zu schaffe «.

Die Behelfsheime , von denen einige Muster anschließend unters
Führung von Dr . Ley besichtigt wurden , umfassen zwei Räum »'

— eine Wohnküche und einen Schlafraum . Außerdem wird jedem
Hause eine kleine Gartemläche Leigegeben . Damit wird , so er-
kiärte Dr . Ley , der im deutschen Volke vorhandene Gedanke des
kleinen Wochenendhäuschens oder der Gartenwohnlaube eine
glückliche Verbindung mit den Erfordernissen finden , die der
totale Krieg nun einmal an die möglichste Sicheruncc gegen Luft¬
angriffe und an die unbedingte Einsparung von Material unds
Arbeitskräften stellt . Selbstverständlich können diese Heime,
deren Errichtung in großer Zahl erstrebt wird , gegenüber dem
bisherigen Wohnungsstandacs für LuftkriegsLetroffene in vielen
Fällen nur als eine Notlösung bezeichnet werden . Nach dem
Kriege sind die Behelfsheime als Wochenendhäuser zu verwen¬
den , und sie geben darüber hinaus die Möglichkeit , in Ruhe und
ohne Ueberstürzung an das große WohnungsbaWrogramm
heranzugehen.

Die Errichtung der Heime soll in Selbst - , Nachbar - und Gee
meinschaftshilfe erfolgen , wie das schon früher bei- Hunderitau-
senden von Wohnlauben geschehen ist. Das Schwergewicht liegt
aber in der Aufstellung von in Fabriken serienmäißg hergestell¬
ten Heimstätten , deren Einzelteile montagemäßiq geliefert wer¬
den , so daß sie an der Baustelle von der Bevölkerung nur noch
zusammengesetzt zu werden brauchen . ,

Dr . Ley teilt weiter mit , daß die Durchführung der Wohnungs «
,

aktion den Gauleitern als Eauwohnungskommissaren über¬
tragen sei.

Hamsuns Sohn erhielt das Eiserne Kreuz. Arild Hamsun , der
jüngste Sohn des norwegischen Dichters Knut Hamsun , erhielt
für seinen tapferen Einsatz an der Ostfront das Eiserne Kreuj,
2 . Klasse . Er kämpft als Freiwilliger in den Reihen der Was-
.fen - ^ gegen den Bolschewismus.
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Eine Bitte unserer Jugend

Auch in diesem Jahr ist es wiederum Aufgabe aller Einheiten
dcc Hitlerjugend die Lücken zu schließen, die durch die Umstellung
säst aller Betriebe der spielzeugheistellenden Industrie auf Kriegs¬
bedarf entstanden ist . An Eifer und gutem Willen fehlt es keinem
unserer Jungen und Mädel , die Material - und Werkzeugbeschaf-
inng bereitet indes die größten Schwierigkeiten . Ein großzügiger
Ankauf dieser Dinge ist unmöglich , cs bleibt nur der eine Weg,
jeden Stoffrest , jedes kleine Stückchen Holz , das in den Betrieben
absällt, zusammenzutragen und daraus oft mit größter Mühe doch
noch ein schönes und brauchbares Spielzeug zu basteln . Dieses
Eynizeug soll unsere Jüngsten am Weihnachtstag vergessen lassen,
daß sie in der Zeit des härtesten Kampfes aufwachsen , der den
totalen Einsatz aller Arbeitskräfte und Materialien verlangt.

Die Hitlerjugend bittet daher die Handwerksmeister und Be¬
triebssichrer unseres Kreises , die Jugend bei ihrer so schmierigen
Aufgabe nach Kräften zu unterstützen , unseren Jungen und Mädel
Holz,Farben und Werkzeuge zu überlassen , damit sie dieEchwicrig-
beiten meistern können . Der Erfolg der diesjährigen Cpielzeug-
Mon ist vom kleinsten Stückchen Abfallholz , vom letzten Stoff¬
rest und von der geringsten Menge Farbe , die Handwerk und
Industrie abgeben können , abhängig . Wenn den Jungen erlaubt
ist, an den Maschinen Rädchen und Brettchen zu fertigen , so wird
anWeihnachten mit der größeren Zahl , der Spielsachen auch die
Freude unserer Kinder wachsen.

»

Frohe Stunden mit unseren Jungwädeln
Die Altensteiger Iungmädel hatten die Eltern auf Donnerstag

abend zu einem Elt -ernabend in den Grünen Baum einge¬
laden . Und wahrlich — die Besucher wurden nicht enttäuscht , wur¬
den ihnen doch zwei übermütig -fröhliche Stunden geschenkt.

Die Jugend hat ihre eigene Sprache und insbesondere unsere
Iungmädel . Der Abend war die Reise in ein buntes Märchenland,
das wohl nur Kinder ganz kennen und verstehen und nur die , die
mit ihren Herzen nicht allzuwett davon entfernt sind . Die Be¬
geisterung , mit der unsere Mädel spielten und sangen und sich
alle Mühe gaben , den lieben Eltern einen Abend unbeschwerter
Fröhlichkeit zu schenken , spiegelte sich in allen Hellen Kinderaugen
wider. Dabei erwiesen sich unsere Mädel als Meister der Impro¬
visation und entwickelten eine Fantasie , die an Zauberei grenzt.

Der Kaspar zollte den Eltern für all das Verständnis , das sie
der Iungmädel -Arbeit entgegenbringen Dank und Anerkennung
und bat um weitere Unterstützung . Sicher werden cs die Ellern
daran nicht fehlen lassen, wissen und fühlen sie doch , daß hier in
de» Gemeinsch>st der Iungmädel mit Schwung und zielbewußter
Energie an der Heranbildung einer jungen , deutschen Mädchen-
gmeration, an einem geistig wie körperlich frohen und gesunden
Mdcltum gearbeitet wird , das einmal in Wahrheit Träger eines
pfänden deutschen Volkes sein kann.

Schutz der Straßenpassanten bei Fliegeralarm
Sei Fliegeralarm sind schutzsuchende Strahenpassanten . die

kinlaß begehren , von allen Hausbesitzern und somit auch von
betrieben, soweit Platz vorhanden ist,> in den Luftschutzräumen
sufzunehmen . Diese Feststellung wird in einem Erlaß des Reichs-
iiinsters der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
j,troffen . Wenn keine ausreichenden Luftschutzräums in crreich-
km Nähe sind , dann ist den Straßenpassanten durch Ausnahme,
k sonstige Räume Schutz gegen Flaksplitter zu gewähren . Der
» laß wiederholt ferner die Anordnung , daß Haustüren zu
Nchrsamilienhäusern mit abgeschlossenen Einzelwohnungen wäh-
« ld des Fliegeralarms ständig offengelaffen werden müssen.

Cimmersleld . (Vorbildliche Einsatzbereitschaft .) Nachdem
der hiesige Arzt Dr . Merkte bereits im Frühjahr mit demBolks-
pslegechreiizeichen lil . Stufe ausgezeichnet worden war , wurde ihm
nunmehr auch das Kriegsverdicnstkreuz » . Klasse verliehen . Durch
diese erneute Ehrung und Auszeichnung finden die opservolle
treue Hingabe und die außerordentliche Einsatzbereitschaft des im
ganzen „Hinteren Waid " ebenso beliebten wie geschätzten Arztes
Dank und Anerkennung . „ Unser Doktor " ist ein vom Volksmund
geprägtes geflügeltes Wort . Es beweist all die Liebe und Anhäng¬
lichkeit , die Dr . Merkle aus dem Volke Zuströmen und die ihm
auch die Kraft verleihen , täglich ein Arbeitspensum zu bewältigen,
das an ihn die allerhöchsten Anforderungen stellt.

Holzeinschlag und Verwertung 1944
3 »m neuen Forstwirtschaftsjahr

Wie alljährlich im Herbst , hat der Neichsforstmeister in einem
Runderlaß die Grundsätze bekanntgegeben , unter denen die Holz¬
aufbringung und Holzverwertung im Forstwirtschaftsjahr 1944
vor sich gehen soll . Der diesjährige Erlaß ist von besonderer
Wichtigkeit , da ein erhöhtes Holzaufkommen mit den
gleichen , ja wahrscheinlich mit weniger Arbeitskräften wird ge¬
wonnen , abgefahren , ver - und bearbeitet werden müssen als in
den Vorjahren . Bei der ständig zunehmenden Bedeutung des
Rohstoffes Holz für die Rüstungswirtschaft hat sich nämlich der
Reichsforstmeister entschlossen , trotz der seit zehn Jahren anhal¬
tenden erheblichen Uebernutzung des Waldes noch weitere
10 Mill . Festmeter für den diesjährigen Einschlag frei-
zugcben , so daß im Forstwirtschaftsjahr 1944 die gewaltige
Summe von 80 Millionen Metern Nutz - und
Brennholz eingeschlagen wird , ein großartiges Zeugnis für
die gewaltige Leistungskraft der deutschen Wälder , aber schließ¬
lich auch ein Zeichen für den gewaltigen Rohstoffbedarf der
deutschen Wirtschaft , die dem Materialeinsatz unserer Gegner
Gleichwertiges und Höherwertiges an Waffen und Gerät ent¬
gegenstellen muß . Nur unter diesem Gesichtspunkt läßt sich dieser
gewaltige Einschlag verantworten , dessen Größenordnung man
am besten erkennt , wenn man weiß , daß 1943 nur insgesamt
48 Mill ., 1943 insgesamt 70 Mill . und 1944 nun insgesamt
80 Mill . Fest - bzw . Raummeter Nutz- und Brennholz einge¬
schlagen werden.

Jeder Wald ist eine lebendige Substanz, - und die Nutzungen,
die er abwirft , müssen stets auf sein organisches Wachstum
Rücksicht nehmen Es ist also unmöglich , den Wald dort radikal
weazuschlagen , wo er der Industrie oder sonstigen Verbrauchern
am verkehrsgünstigsten steht . Aus zahllose Fragen muß hierbei
Rücksicht genommen werden , und es ist deshalb sehr zu begrüßen,
daß der Reichsforstmeister in diesem Jahre eine Ertragsüüer-
prüfung hat durchführen lassen , um die Vorratshaltung in den
einzelnen Waldbaugebieten einmal genau ieststellen zu können.
Nur so kann auch die restlose Ausbeute einzelner Gebiete ver¬
hindert werden , und auch die Ausrottung bestimmter Mangel¬
sorten , wie Esche und Buchenstarkholz , unterbunden werden . Auch
auf volkspolitische Gesichtspunkte muß bei dem Holzeinschlag ge¬
bührend Rücksicht genommen werden . Es dürfen nicht gerade die
Erholungsgebiete größerer Städte zur Abholzung gelängen . Fer¬
ner ist im Gebirge besondere Vorsicht geboten bei Kahlschlägen
an Steilhängen , damit nicht Folgen eintreten , wie sie unsere
Soldaten in Kroatien beobachten können , wo ganze große Ge¬
biete heute völlig unfruchtbares Gebirge darstellen , das heute
mit sehr hohen Kosten für die kroatische Regierung langsam
wieder aufgeforstet werden

Alles in allem hat jcd ° : Ertragsüberprllfung - gezeigt , daß
bei einer stärkeren Durchforstung der einzelnen Waldbaugebieie,
ohne Verwüstungen befürchten zu müssen , noch größere Vorräte
entnommen werden können , als wir dies bisher glaubten verant¬
worten zu können . Ja , es sind in diesem Jahre trotz erhöhten

. > ' i >
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Aeberall beginnt jetzt die Weinlese
Anekdote » von der deutschen Rebe X

Wenn jetzt am Rhein und an der Mosel , an der Nahe und an
ker Saar , in Baden , Württemberg , Franken und Hessen die
deutsche Weinlese beginnt , so ist das im Reigen des Jahres ein
iWchcr Höhepunkt , der sich nun schon seit mehr als 1600 Jah¬
ren wieverholt . Zwar ist die Rebe vom Mittelmeer nach Deutsch¬
land gekommen, aber mit diesem fremden Gut ist wahrhaftig ge¬
wuchert worden , denn daß die deutschen Weine von keinem Er-
-eugnis anderer Länder und Völker übertrosfen werden , weiß
wan in allen Zonen der Welt . ^

Wie stark der Wein sich in die deutsche Kultur einbürgerte,
Won zeugt, ganz trocken wissenschaftlich , zum Beispiel schon
wrimins deutsches Wörterbuch , das eine unendliche Reihe von
Mchen Wortverbindungen um den Begriff Wein aufzählt.
Uud Erimm führt sie nicht einmal alle an . Er schätzte ihre Zahl
aber auf mehrere Tausend ! '

Freilich nicht alle Weine können gut sein und sind es nicht
öswestn . Der deutsche Volkswitz kannte deshalb neben zahllosen

Benennungen des göttlichen Trankes auch unterschisd-
kche Spottnamen , die tief blicken lasten . Vom „Apostelwein"
Min Beispiel sollten zwölf Männer zusammen erst ein Glas voll
/ " Eigen können . Der „Rachenputzer "

, der Strumpfwein " - weil
iMe Säure Löcher in den Socken zusammenziehe — oder der
"Kanonenwein"

, dessen Herbe geradezu das Zündloch der Kanone" ^ 8e , müssen schlimme Marken gewesen sein,
uns den Wanderungen , die die Rebe kreuz und quer durch
uropa hinter sich hat , sind allerlei Seltsamkeiten unterlaufen.

II» daß dem römischen Kaiser , der zuerst, nach der geschicht-" egende, den Wein an den Rhein gebracht haben soll,
. >e Kulturtat sehr übel bekam . Es war der Kaiser Probus,
den n WEEch von 276 bis 282 n . Ehr . regierte . Er hatte
M ^ Gedanken , die römischen Soldaten in Friedenszciten

- Redlichen Arbeiten zu beschäftigen , damit sich nicht durch
Manneszucht lockere. Als er aber die am Rhein stehen-

ben Legionen mit der Anlage der erpen Weinberge beauftragte
— wohl auch , um an Ort und Stelle genügend „Stoff " für die
stets durstigen Kriegerkehlen zu gewinnen — , kam es zu einem
Aufruhr , bei dem Probus während einer der ersten Weinlesen
erschlagen wurde . Merkwürdig und nicht jedem bekannt ist auch,
daß ein so ausgesprochener süßer „Südwein "

, wie der Malaga
erst durch Rebenrückwandsrung aus dem Norden entstanden ist,
denn in Malaga entstand der Weinbau erst durch Reben vom
Rhein , die im 16 . Jahrhundert in diese spanische Provinz ge¬
bracht wurden . Ebenso stammen die Sekte der kanarischen Inseln
von Reben , die der Kaiser Karl V . vom deutschen Rhein dorthin
sandte.

Märchenhaft dünken uns Berichte , wie wohlfeil in früheren
Jahrhunderten hier und da einmal der Wein nicht nur in den
ausgesprochenen Weinländern , wie Italien , Frankreich und Spa¬
nien , sondern auch in Deutschland gewesen ist. So soll in den
Jahren 1420 und 1429 — Jahren , die offenbar geradezu eine
„Weinschwemme " brachten — das edle Naß so billig gewesen
sein , daß ein fröhlicher Zecher eine ganze Tafelrunde für einen
Dreier bewirten und trunken machen konnte . 1426 kostete ein
Eimer guter Wein am Rhein nur 18 Kreuzer , und 1484 gab
man ein Maß Wein für ein Ei , das selbst nur den Bruchteil
eines Pfennigs galt . Daß man sich in solchen goldenen Wein¬
jahren die Vacchusgabe schmecken ließ , versteht sich am Rande.
Soll doch in einem solchen Eliteweinjahr , wie es u . a . auch das
Jahr 1828 gewesen sein muß , selbst der hochgelehrte und geistig
so nüchterngescheite Mitstreiter Luthers , Philipp Melanchton,
bei einer heiteren Tafelrunde , der er als Achtundzwanzigjäh-
riger in Tübingen beiwohnte , zweieinhalb Liter Wein zu sich
genommen haben ! Und 1494 rührten gar , in einigen damals
überreichlich mit Wein gesegneten Gogendcü , übermütige Maurer
den Mörtel mit Most an , statt mit Wasser . . . .

Einschlages gute Abfuhvlagen für den Einschlag berücksichtig?
worden , so daß die stets — auch in Friedenszeiten — besonders
wichtige Frage der Abfuhr des Holzes in diesem Jahre wird
einigermaßen befriedigend gelöst werden können.

Es ist '
verständlich , daß bei dem diesjährigen Herbsterlaß die

Aufarbeitungsbestimmungen für das Holz von besonderer Wich¬
tigkeit sind . -

Neuer württembergischer Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz an

Zberst August Frisier, Kommandeur eines Panzerregiments.
Lr wurde 1899 als Sohn des Verwaltungsbeamten August F .j
in Langenargen bei F r i e d r i ch s h a s e n geboren , Hai,
südwestlich Wjasma den mit Uebcrmacht in die deutschen Stel-

jungen eingedrungenen Feind an der Spitze geringer Reserven
nieder zurückgeworfen . Sein eigener Einsatz in vorderster Linio
-var für den Äbwehrerfolg seiner w ü r tt e m ber gi s ch - Ladt-

ichen Grenadiere entscheidend . Oberst Frikcr trat nach
legung der Reifeprnung am Gymnasium in Ravensburg ab»

Fahnenj " - ^ r in Las Infanterieregiment 129 ein . Unter Be-
sörderung zum Leutnant d . R . schied er 1919 aus dem Heeres-
bienst aus . Nach dem Studium an den Universitäten Tübingens
und München ließ er sich in Tübingen als Zahnarzt nieder .̂
1939 wurde Oberst Friker wieder in das Heer und 1940 al»

Major in das aktive Offizierskorps übernommen . 1943 erfolgt^
die Ernennung zum Kommandeur seines jetzigen Grenadier -'

regiments und seine Beförderung zum Oberst.

Stuttgart . (Noch zwei Duce - Befreier .) An dem Ui
ternehmeu zur Befreiung , Mussolinis auf dem Gran Saffo w>
ren noch zwei Württemberger beteiligt : der Sohn des Anton
Retzbach in Bad Mergentheim . Gefreiter Robert Retzbach , und
der Sohn Gerhard des Ortsbauernführers Adolf Schwarz in
Leonoerg.

Lchrugen . (Seltenes Treueverhältnis .) J .r der
Trelor .emenfa .orik Gebr . Stcuß wurde der Senior der Arbeit
verabschiedet . Es ist dies der ^

Meister August Armbruste : , der
Moer 38 Jahre ununterbrochen im Dienste der Firma stand . Von

Uten der Betriebssührung und der Betriebs ^ . meinschaft wur¬
den dem treuen Gefolgsmann herzliche Dankes - und Abschieds«
warte gewidmet.

Eßlingen . (75 Jahre Ingenieurschule .) Dieser Tage
eröffnete die Staatliche Ingenieurschule Eßlingen mit etwa 230
Studenten ihr 151. Semester , sie besteht somit 75 Jahre . Den
Anfang der Höheren Maschinenbauschule Eßlingen bildete eine
maschi

'
nentechnische Klaffe mit 29 Studenten , die im Winter¬

semester 1868/69 an der Stuttgarter Vaugewerbeschule eingerichtet
wurde . Als die Räumlichkeiten durch den dazukommenden Labo¬
ratoriumsbetrieb zu eng wurden , entschloß man sich 1913, durch
Bürgerschaft und Industrie unterstützt , zu einem Neubau in
Eßlingen , in den die maschinentechnische Abteilung der Stutt¬
garter Bauschule verlegt wurde . Hier entstand im Herbst 1914
die „Höhere Maschinenbauschule "

, die nach dem Weltkrieg einen
stark vermehrten . Besuch von Studierenden zu verzeichnen hatte.
Die Entfaltung der Technik in den folgenden 25 Jahren be¬
wirkte manche Aenderung der Lehrpläne : Im Herbst 19Ä wurde
die Anstalt durch eine elektrotechnische und eine Abteilung für
Feinmechanik und Mengenfertigung bereichert . Als jüngster
Studienzweig wurde die Luftfahrt - und Kraftfahrtechnik in den
Lehrplan ausgenommen.

Dberndorf a . N . (Zufrüh ausgestiegen .) Infolge allzu-
srühen und falschen Aussteigens geriet ein mit dem Zug Stutt¬
gart —Jmmendingen ankommender Reisender unter den Zug.
Im Krankenhaus ist der Verunglückte nunmehr seinen schweren
Verletzungen erlegen.

Stabschef Schepmann kommt nach Stuttgart
nsg Stuttgart . Auf seiner Vesichtigungsreise zu allen Gruppe»der SA . im Reich trifft der Stabschef der SA . Schepmann

auch in Stuttgart ein . Bei einem Führerappell der SA .-Eruppe!
spricht der Stabschef am kommenden Sonntag nachmittag in der
Liederhalle . Dem Appell wohnt auch Gauleiter Reichsstatthalteri
Murr bei , der ebenfalls zu den Führern der SA .-Erupp «!
sprechen wird . Nach der Begrüßung durch Gruppenführer Kraft!wird der Stabschef auf die wichtige Arbeit und die großen Auf »!
gaben der SA . im gegenwärtigen Freiheitskampf des deutschen!Volles ciugehen , die als stärffce Eliederung -der Partei gerade !

'
im Kriege eine unversiegbare Kraftquelle ist.
Der Staat schützt die Ehefrau vor unerwünschter Scheidung

Bekanntlich hat das Reichsgericht der in treuer Pflichterfül¬
lung in der Ehe gealt - rtcn Frau einen erhöhten Schutz vor
einer Scheidung ihrer Ehe zngesprochen . Diesen erhöhten Schutz
der gealterten Frau hat das höchste deutsche Gericht in zahl¬
reichen Fällen auch dort anerkannt , wo eine Gefährdung de<
wirtschaftlichen Belange der Frau nicht in Frage stand und
nur ideelle Gründe dafür sprachen , sie in ihrer vollen Rechts¬
stellung als Ehefrau zu belassen . Das hat allerdings zur Voraus¬
setzung, daß die eheliche Gemeinschaft für die Frau wirklich ihrLel msinhalt gewesen und für sie das Rechtsband der Ehe auch
nach der Trennung noch ein Gut von einem solchen Werte ist,
dag es der sittlichen Gerechtigkeit widersprechen würde , ihr an-
zujiunen , für den Ausklang ihres Lebens ihre Stellung als Ehe¬
frau zu räumen.

Diese Grundsätze wandte das Reichsgericht auch in einem Fallean . in dem ein 60 Jahre alter Mann sich von seiner 57 Iah V
al -n Frau nach 28jähriger Ehe , der drei Kinder entsprossen,
sch . den lassen wollte . Der Scheidungsuchcnde wurde abgewiesen,ob : , chl wirtschaftliche Gesichtspunkte für die Entscheidung keiner¬
lei Bedeutung hatten . Das Reichsgericht wies darauf hin , daßtie von dem 60 Jahre alten Manne geplante Verbindung mit
liner 26 Jahre jüngeren Frau volks - und bevölkerungspolitisch
venig erwünscht sei oder zum mindesten nicht eine solche För-
»erung verdiene , daß es zu verantworten wäre , um ihretwillen
feiner Ehefrau anzusinnen , ihre Rechtsstellung als solche zu-
sungsten einer Nachfolgerin preiszugeben.

Rundfunk am Samstag , g. Otkober
Neichsprogramm : 11 .00 bis 11 .30 : Musikalische Skizzen . 11 .30

bis 12. 00 : Üeber Land und Meer 12 .35 bis 12 .45 : Bericht zur
Lage . 14 .15 bis 15 .00 : Musik „am laufenden Band "

. 15 .00 bi»
15 .30 : Kleiner Melodienroigen . 15.30 bis 16.00 : Frontberichte.
16 .00 bis 18 .00 : Bunter Samstag - Nachmittag . 18 .30 bis 19 .00:
Der Zeitspiegel . 19 .20 bis 19 35 : Frontberichte . 20.15 bis 21 .30 ),Musik zur guten Laune . 21 .30 bis 22 .00 : Volkstümliche Operir »

'
klänge . 22.30 bis 24 .00 : Wochenausklang.

« » « »»örtlich Illr de « gesamten Inhalt : Dieter Laut , In AUenstelg. Vertreter,-
LudwigLa «». Druck u. Verlag : Duchdruckrrrl La«». Altenstrlg. 3 . Zt. PrelallsteLgSlUD
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Todes-Anzeige. Simmersfeld , 8 . OKI . 1943.

Dem Herrn über Leben und Tod Hai es gefallen , in- ine
liebe, treubesorgte Gattin , Mutter , Tochter, Sch integer!achter,
Schwester, Schwägerin , Dote und Tante

Anni Seitz
geb . Reimer

ganz unerwartet im Alter von 43 I ihren za sih in die ewige
Heimat abzurufen.

In tiefem Schmerz:
Der Gatt « Sott lieb Seitz

mit allen Angehörigen.
Mit uns trauert die ganze Familie Watdelich , Erbhof.
Beerdigung Sonntag , 14 Uhr.

Sei Stockschnupfen
Mld ähnlichen Beschwerden hat sich das aus Heilpflanzen hergesiellt«

Klosterfrau - Schnupfpulverseit über hundert Zährenausgezeichnet bewahrt
Ls wird hergesiellt von der gleichen Zirma , die den Klosterfrau - Melissen.

dritte machen auch 5ie einen Versuch ! Originaldosen;u50Bfg . (Onhab
M >a 5 Gramm ), monatelang ausreichend , erhalten Sie >n Apotheker
und Drogerien.

»« Lrünsi ' - Ucklrpisls

8amstag 49 .30 lliu -, 8oaatag 45 .30 und 19 .30 Uke:

^wsr s/LÄk/rckks / //snMsn
wit kjsgdll 8chas !dsr , V/olk vVbach-Rsll/ , srna lildsn

Oskse 8tms , Lbarlott Osudsc -t

Dis tesgikomlschsa Lrlobaisso eines ^ .nvsltselispsaess,
das, durch allerlei turbulente LlittervocksasreiZnisss ver¬

wirrt , Zchsiäuagsklazs gsgeaslnanäsr erbebt.

fugsnälichs sinlt nicht rugelsssea.

Ehrliches , fle ßiges

Mödchen
gefacht

Fra « Ernst Seeger
Schuhgeschäft , Altevfteig

litt O
ist che Orunälage einer er-
tolxreichea Leruksausbil-
äungl Ossbslb bevsrben
8ie »ich schon seht darum I
^kuk dem interessanten Os-
biot des Pressen - und all¬
gemeinen btaschiaenbaues
bieten vir strebsamen s na¬
gen Oelegsnbsit ru gründ¬
licher Ausbildung als

vverksr
V « rl » eugms «ks7

lH« «I « II» «I>7« l >, « r
koemsckmlsct

and russhlich törderndsr
V̂ erlrschulungl Unsere mit
den modernsten techn. und
b^gisoischea Liarichtuagsn
versekens V/erkstatt ist als
vorbildlich auszereichast.
LeiVorstellung bestell t Os-
legenbeit rur öesichtiguag I
Line ^ ukkordsruag rur Vor¬
stellung erkalten 8is durch
karre öeverbung unter d4r.
48 an die Qeschällsstslle ds.
81.

v » «to « mvxllckrt xielcd-
« tltt - r Verteilung so
«sreleke » , werden die
Meiuueno - Heilmittel nur
Nord direkt io <t- n > potke-
»« I »dgegedeo k » kiode«
»>»o von riitrnderx sus

telaposIvenssoN
«t»u , «ucd oicii « bei Oetd-
»derweisuvg . ZcbrlkNicke
SeateUungen müssen an¬
der leider uaderück-

» ledtlgt dleideo.

Za verkansen einen grö
ieren , gebrauchten

Herd
preis RM 50 . —

Zu erfragen in der Geschäftsst

Zu kaufen gesucht ältere
gebrauchte

Hobelbank
evtl . Tausch gegen Kar
toffil.

Angebote an die Geschäftsst

Wagscheine
sind zu haben in der

Buchhandlung Lank
Papierhandlung und Bürobedarf

delkt : Keine Energie
verschwenden . Kriegs¬
wichtige Hrbeitrplätre
brauchen gutes Licht . Im
2ivilbereich begnügen ^
wir uns deshalb ein¬
sichtsvoll mit weniger

OSK/Kdl - Lampen.

. oskrkdi .
» * * » M

dv — V—

seLirsLKi
gedreû ies

«u» verdreueke » . Sekot-
a « » St» diesen leltue -nähen
tzet « Kd bei venuhung «ter

Udlv

L8L8ML
tiSrperpNegemittel.

Zwei neumelkige

EnzklSsterle, ? . O -u . 1943.
Danksagung.

Für die herzliche auf¬
richtige Teilnahme,sowie für
die trostreichen Worte des
Herrn Psarrer und für den
erhebendcnTesangdesChors
beim Heimgang meines
Mannes

Philipp Roller
sage ich im Namen aller
Hinterbliebenen innig . Dank

Elisabeth « Roller.

Lekmisr rvilsnküdsl

o «Ivr Kistsn

20/25/40 und 50 Liter Inbnlt von
chsm. ksbrkk in krsakkurt s . kd.
lautend ra trauten gesucht.

Angebote unter L. s . 302 an
Vekra - Verbegesellsckakt
fraolrkurt a . l3 ., Lalse ^str . 23

2 Fliegen
mit einer Klappe.

Wer einmal das Essen versalzt
hat, der wird fortan sehr vor¬
sichtig mit Salz umgehen . Leider
ist unsere Zunge gegen eine
Übsrsützung nicht so empfindlich,
sonst würde sich mancher hüten,

mit Sützstoff -
Saccharin so
stark zu flitzen.
Wird Sützstoff
sparsamer ver¬
wendet, dann
schmE er besser,
und , er würde
auch nicht so
Inapp sein.

»in » il « i7rks
» » » » « . ? « rrkLii » 7i

Deutsche Süßstoff-Gesellschaft
NI. b . H . Berlin W 35

Setuchcr «»»« «srssparea

kc5r « ,< de» rkê trert:

a»N»II«d>oI>d» « «,

» LvrscsL
« Lies 5-

l - orrLkiL
Lekunxsbexiuii: 15. Oktober

Lcktvng ! ' klns wlcktlgs
bleusrung kür alte I.oskäukor!

popier - krsparniL isl den

l.oI>eris - Sinna5ms aus.
t/. l.o- nur 6 r/g toi nur 2

Is Klasre.

« US den 5 e>5en ve rke tt von

klammer

reinigt such stsrk vcrrchmutrt«
kerutsvssche . 8» »psrt bet rtch-
tlger ^ nvendung mübevoite
Vsschsrbett , lst lcdock beule nur
beschränkt Ilekerbor.
lieber bischt In klsmolsuge eln-
velchen . andern Isgs vle üblich
velterdekandeln.

1 . u . 2 . Kalb
verkauft

Mutschler, Ettmanvsweilrr
Kirchliche Nachrichten

Sonntag , 10 . Okt , ff- 9 Chris¬
tenlehre.

'/ , 1 OUHr Gottesdienst.
V,11 Uhr Taufe und. Kinder¬
gottesdienst. 16 . 30 Uhr Ge»
meinschaftsstunde i . Gemeinde¬
haus.

Spielberg : 9 Uhr Gottesdienst.
V- 11 Uhr Kinderkirche.

Egenhausen: V, 10 Uhr Kinder-
Kirche . V- 11 Uhr Gottes¬
dienst , 13 Uhr Christenlehre

Methodfteugemeiude
Sonntag V- 10 Uhr P . edigt
und Fei r des hl. Abendmahls;
11 Uhr S . - Schul - , 20 Uhr
Predigt . Mdtwoch 20 Uhr
Bibel - und Tebetstunde.

MMM

WIMM

M LOciiL
6IöI V ! L

ä » 0N0LIVtI »4

ökLcttkv̂ iL.
ren »zkivne . vLn^l.x-cn^ lu.ve .9

bin biagsl ist kein blist. Lolchs
pfuschscsisn sind dis Ocsaclis
vislsc Vsrletrungsn , dis gscods
bsuts vscmisdsn vscdsn mösssn.
V/snn Lis sich obse tcotrclsm mol
sinsXcbsitsschcamms bolsn .donn
gleich sinV/undpklostsc oufisgsn.

IruumapluLt

kort Stank, Vecbondpflastsrfabcik
Nonn/Kb.

riökuiig I . UI . IS. Okt . bei

I / LväeQäorüstr . s
poat »« e^ clro»ro »Stuttgart 8110

»k Lk-. 1. S.- ^ IS.-, »/i 24 .- Kdl-

v/sgsn ^ .rbeitsübsl -iastuag Kalla ich bis llllk veiterss

lieltie LlltttSg « mehr entgegeil nehme»

( ttr . Sürltl « , 8ckli6läsrtNLl8tel ', ^ ltsnstvjg

Koiltienklsu
IVSs ^ kemarUer?

kin 8L » ar Sairt Kot visia«
<>4ütt«rn «ingsesdst , dol ) Klsin-
Uttdmwüscn « ou » gssvndkoib-
tzckan Sründsn iongv gskcxdt
wvdsn muss« . Und die bolga«
ddkdicb gebt deswegen man-
cke» 8tü « sntrweil -kvkeedem
werden geoOs Mengen Kob len
uanütr veideusrtl Viesen bösen
Seist kennen wir oll « ! Xoklen-
kioul Von nun on oben wird
tOndei-wSscb « richtig , d . k . ge¬
nügend lang « eingswsicht —
und donn in keiOem V^osssr
gewoscksni — vis Wöscks
nült länger , wir Sporen <okl «n
und nütrsn bienko , dos ins
Kriege nickt vnbssckrönkt
« » Koben ist , ricktig ousi

2sknstein

enlstekt äurck ZpeickelLd-
sonckerungen, vermengt mit
Speiseresten, abgestorbenen
Scbteimbauttsücben usvv . ^r
sitrt in erster I.inie gegenüber
c!en Ausgängen äer Lpeicbsl-
clrüsen. Ls ist sekr vvlcbtig»
die 2äbns regelmäöig öurck
einen Labnarrt oder Dentisten
untersuchen unct den 2sbn-
stein entkernen 2U lassen. Ver-
langen Sie kostenlos dis kuk-
klärungsschrlkt „Qesundkslt
ist kein 2ukall" von der
Cklorodont - Lsdrlk.

Dresden 6

k ! !« IKMlikir '
KLKMPKWklflLZcNk«

ist cloch visl'
^siniaciisi ' :

bslioltsn vn<
! clis ddociil 'üilpoclcung

sinrstrsn!
ri« «ntköi»

Vis Lciautis daltsU lÖngsr
ustdi dl s sv tzS MBSSp sctiSo!

kibKurcilibbi

>3nserate
bitten wir uns tags zuvor avfzuieben . Mor-

gens elnyehende Anz^iaen können an demselben

Taa vicht mehr veröffentlicht werden.

Verlag drr „Schwarzwälder Tageszeitung " .

sparsam
varw»>«k« >.

Vasen ». klasctien
nrxb Sedraxt , tett

verskblî Sen . vteOtoria-
^rSparat» di » » am

letHen kes» out
dravcden

Uvr kr, dckuk - ^ Ledt - r

k« gebt » Ns , vorübsr , s , g, »,
vorbei - ourti dt» 4,i » ds,S « ch^ .
k- ng kör 6 !» Ii»l>g, » o,dsn , und
pewobn, » raknpkl » , , m!l Slenda,
oimmteincndsldtocdeüsdsnudilu-
sännen olle blondax -trounds vrts.
der onbsrcbrSnk » bsUotod vordsn,
» >, dodln ober dslSt er , »porrom
omgsksn mit dem kleinen Ksrkn6

« Llnr LU NSLI»

MW
^ 4

( 3 tteKrsLkiien)

A« UM «« spi «.k8cMM
^k«G »k»»n »pKko»nc proper,!,

»«omc « kiv

l

Lars«»« F« «»r
rtrsrse»-/ -rdp<?rnrs

- a« » » -
/

Kreuiet-Lett/fsr»0 . m. i>. u.

»chkr>s»n« 5öirr»kch»a vo<i
»in vi«!b»nutrt», L)a»»^rr»i

vsriiiciclsrt foulori vn^
vorrsitigsrKsimsnosr

Kortollelri un6 ldocklröcbtsl
vollkommen unrctiöcilicb

vriUx im vobraach
rubsbea iQLebea8mittel8eschä6ea,

xer^ea uad Lsmecidsadillageu.
Lerugsqueilea veist as«

Um » Imkok , Ulm 0.
^ szrlerstr'. 106, ^elekoa 38 4̂
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